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3. JAHRGANG Nr. 15 BERN, 16. Juli 1960

BerrLerSchnlbkiiL
L'ECOLE BERNOISE

KORRESPONDENZBLATT

DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS

ERSCHEINT JEDEN SAMSTAG

ORGANE DE LA SOCIETE

DES INSTITUTEURS BERNOIS

PARAIT CHAQUE SAMEDI

SEKRETARIAT DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS: BERN, BAHNHOFPLATZ 1, 5. STOCK

SECRETARIAT DE LA SOCIETE DES INSTITUTEURS BERNOIS: BERNE, PLACE DE LA GARE 1, 5° ETAGE

TELEPHON 031 -2 34 16 POSTCHECK III 107 BERN

PRISMALO-Schulsortiment
mit 18 neu zusammengestellten Farben

gestattet unbeschränkte Mischungsmöglichkeiten

CARAN DACHE
die idealen Farbstifte

für die Gestaltung feingliedriger Motive!

Hobelbänke

für Schulen und Private mit vielen

Neuerungen. Offerten und Referen-

zenlisfe durch

Fritz Hofer, Fabrikant

Strengelbach/AG, Telephon 062-81510

Alle Systeme Beratung kostenlos
gegründet 1911

Magazinweg 12 Telephon 2 25 33

F. Stucki, Bern Wandtafelfabrik
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INHALT - SO MM AIRE
Ghis Lächle 2S3 Verschiedenes 284 Commission pedagogique jurassienne. 29
Der neue Höheweg an der Südrampe der Assemblee des delegues de la SIB 285 Divers 29
Lötschbergbahn 283 Assemblee des delegues de la SBMEM. 291

VEREINSANZEIGEN- CONVOCATIONS

Einsendungen für die Veremsanzeigen der nächsten Nummer müssen spätestens bis Dienstag, den 26. Juli, 12 Uhr
(schriftlich), in der Buchdruckerei Eicher & Co., Speichergasse 33, Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal

angezeigt werden.

OFFIZIELLER TEIL - PARTIE OFFICIELLE

Sektion Oberemmental des BLV. Die Mitglieder werden
gebeten, bis 30. Juli auf unser Postcheckkonto III 4233
folgende Beiträge einzuzahlen: 1. Sektionsbeitrag Fr. 6.— (für
alle Mitglieder); 2. Stellvertretungskasse: PrimarlehrerFr. 11.—,
Primarlehrerinnen Fr. 23.—, Haushaltungslekrerinnen Fr. 11.—.

NICHTOFFIZIELLER TEIL-PARTIE NON OFFICIELL1

Ausstellungen in der Berner Schulwarte. 1. Landsckulwoche.
städtischer Primär- und Mittelschulen. 2. Gemeinschaftsarbeiten
Geöffnet werktags 10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 17.00. Eintrit"
frei. Dauer bis 30. September.

Stellenausschreibung

In den nachstehend genannten staatlichen Erziehungsheimen werden folgende Lehrstellen zur definitiven Besetzung

ausgeschrieben:
Knabenerziehungsheim Aarwangen: 2 Lehrer

Knabenerziehungsheim Erlach: 1 Lehrer

Knabenerziehungsheim Landorf: 1 Lehrer

Knabenerziehungsheim Oberbipp: 3 Lehrer, eventuell 2 Lehrer und 1 Lehrerin

Besoldungen:

a) Lehrer: 11. Besoldungsklasse, Fr. 9668.- bis Fr. 13 684.- abzüglich freie Station Fr. 2010.- bzw. Fr. 2034.-

b) Lehrerin: 12. Besoldungsklasse, Fr. 9067.- bis Fr. 12 887.- abzüglich freie Station Fr. 2010 - bzw. Fr. 2034-

Stellenantritt: 1. Oktober 1960

Bewerber und Bewerberinnen wollen sich bis 15. August 1960 bei der unterzeichneten Direktion schriftlich anmelden.

Direktion des] Fürsorgewesens
Bern, den" 11. Juli 1960 des Kantons Bern

Mise au concours de place

Une place d'institufrice est mise au concours au Foyer d'education pour jeunes filles de Loveresse.

Traitement: Classe 12, soit de Fr. 9067.- ä Fr. 12887.-, sous deduction logemenf
et entretien, soit Fr. 2010.-, respectivement Fr. 2034.-

Entree en fonctions: 1er octobre 1960

Les candifates sont priees d'adresser leurs offres de services ä la direction soussignee jusqu'au 15 aoüt 1960.

Direction des ceuvres sociales

Berne, le 11 juillet 1960 du canton de Berne

282



93. JÄHRGANG N° 15 Bern, 16. Juli 1960

Bernier Scbnlblair,
L'ECOLE BERNOISE

Redaktor: P. Fink, Lehrer, Fellenbergstrasse 6, MünchenhucKsee, Postfach, Telephon

031 • 67 96 25. Alle den Textteil betr. Einsendungen und Bücher an die
Redaktion. Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des BLV,
Balmhofplatz 1, Bern. Redaktor der tSchulpraxis* : H.-R. Egli, Lehrer, Muri
bei Bern, Gartenstrasse 6, Telephon 031 - 4 76 14. Abonnementspreis per Jahr:
Für Nichtmitglieder Fr. 20.—, halbjährlich Fr. 10.—. Insertionspreis: Inserate:
16 Rp. je mm, Reklamen: 55 Rp. je mm. Annoncen-Regie: Orell Füssli-
Annonceny Bahnhofplatz 1, Berny Telephon 031 - 2 21 91, und übrige Filialen

Redaction pour la partie fran$aise: Dr Ren6 Baumgartner, professeur k l'Ecole
normale, chemin des Adelles 22, Delemont, telephone 066 - 2 17 85. Prifere
d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y compris les livxes)
au rddacteur. Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SIB, place de la Gare 1, Berne. Prix de Vabonnement par an:
pour les non-societaires 20 francs, six mois 10 francs. Annonces: 16 ct. Le

millimetre, reclames 55 ct. le millimetre. Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces,
place de la Gare 1, Berne, telephone 031 - 2 21 91, ainsi que les autres succursales

Ghis Lächle —

Von Maria Lauber

Ghis Lächle meh in dinen Uugne,
ghi Gspass, ghis Lied meh, wan dig gfröuwt.
U net emal meh Uugetvasser,
wan entlig uberz'luufe tröuwt.

Eso verhriichets ischt das Brüni,
iva volls va Silberchrügene süscht
dür d'Summerbluemen dür ischt grüne.
Was het der Himel drind verwüscht

Un ig cha nüt, chan-gar nüt hälfe;
vergäbe, was ig scho ha ta.
Wie ds Härz mer weh tuet über dine,
cha numen iis: dig gääre ha.

verbrüchets — durch einen Erdschlipf aus seiner Bahn gebracht

Der neue Höhenweg
an der Südrampe der Lötschbergbahn

Hohtenn-Ausserberg-Lalden

Als eine der schönsten Eisenbahnstrecken der Schweiz
vermittelt die hoch über dem Rhonetal hinführende
Südrampe der Lötschbergbahn dem Fahrgast eine Fülle
fesselnder Eindrücke. Oft nimmt er sich vor, diese

gleitflugähnlich durcheilte grosse Landschaft als gemächlicher

Wanderer eingehender kennenzulernen.

Schon 1914, ein Jahr nach Eröffnung der Lötschbergbahn,

hat F. G-. Stehler in seiner heute kaum mehr
erhältlichen gehaltvollen Monographie «Sonnige Halden
am Lötschberg» diese einst so weltverlorene, nur von
inzelnen Alpinisten wie den Pionieren Edmund von

Fellenberg und Julien Gallet besuchte Gegend der
nördlichen Rhonetalhalde mit ihren Schluchten und

Tälern, Dörfern und Weilern, Alpweiden und Maiensäs-
sen und ihren uraltem Brauchtum verbundenen
Menschen in Wort und Bild dargestellt.

Aber noch in seinem 1959 in der reichillustrierten
Reihe der Schweizer Heimatbücher erschienenen «Wildland

am Bietschhorn» spricht Willy Zeller vom
«unbekannten Lötschberghang», dessen ungeahnte «wilde
Welt sich über der Schienenschlange bis zu den zerhackten

Gräten dehnt, die im Bieschthorn ihre stolze
Krönung erleben». Der Lötschberg-Südhang gehört seit 1935

zum Aletsch-Bietschhorn-Bannbezirk, der mit rund 450

Quadratkilometern das grösste Naturschutzgebiet der
Schweiz ist.

Wohl sind im Laufe der Jahrzehnte in den grossen Y er-
bauungs- und Aufforstungsgebieten der Lötschbergbahn
gute Fusswege angelegt worden, und hochgelegene Alpen
sind sogar auf behelfsmässigen Fahrwegen zugänglich -
aber ein die ganze Lötscbbergflanke mit allen ihren
Terrassen, Schluchten und Yorsprüngen durchziehender
Wanderweg hat bis heute gefehlt.

Es war ein prominenter Kenner landschaftlicher
Schönheiten, dessen Urteilsvermögen auf einer Weltreise

mit den berühmten Bahnen aller Erdteile fusst -
Walter Angst, Präsident der Lichtbildkommission des
Schweizerischen Lehrervereins -, der im Herbst 1956 die
Schaffung eines solchen Höhenweges anregte. Der seit
vielen Jahren um die Wanderwege verdiente Chef-Stellvertreter

des Publizitäts- und Reisedienstes der
Lötschbergbahn, Emil Kämpf, hat sich dieser Idee begeistert
angenommen; nach verständnisvoller Genehmigung
durch die BLS-Direktion hat er sie mit grosser Hingabe
und Umsicht der Yerwirklichung entgegengeführt und
zwar in erfreulicher Zusammenarbeit mit der Bauabteilung

BLS, Bahnmeister und Grossrat Theler (Ausserberg)

und Unternehmer Leiggener (Ausserberg). Auf
weiten Strecken konnten bestehende Fusspfade benutzt
werden; ihr durchgehender Ausbau erforderte Land¬
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Blick ins Rhonetal

erwerb und Durchgangsrecht, Felssprengungen, Sicherung,

Ausholzung und Markierung.
Der am 5. Mai 1960 eingeweihte Höhenweg Hohtenn-

Ausserberg—Lalden erstreckt sich auf total 18 km in
1100-800 m ü.M.; mit rund 370 Wegmarken und 28

Wegweisern ist er vorbildlich gekennzeichnet. Die ganze
Wanderung, für die sich zweckmässiges Schuhwerk
empfiehlt, lässt sich in ungefähr 6 Stunden ausführen:
Hohtenn-Ausserberg 3%, Ausserberg-Lalden Stunden.

Ein hübscher, farbiger Prospekt (30 Rp., Edition
BLS, Genfergasse 11, Bern) bietet nebst Beschreibung
des Höhenweges und weiteren praktischen Angaben
einen originalgetreuen Ausschnitt aus der Landeskarte
1:50 000, auf dem sich die ganze Route deutlich
eingezeichnet findet.

Es ist nicht übertrieben, wenn wir sagen, dass dieser
ideale Höhenweg jedem Naturfreund eine wohl beispiellose

und in stetem Wechsel überraschende Fülle
herrlicher landschaftlicher Szenerien beschert. Zwischen den
reizvollen Idyllen der neben uns durch Laub- und Nadelgehölz

murmelnd sich schlängelnden Wasserleitungen,
der blumigen Wiesen und lieblichen Birkenhaine, der
urwüchsigen Föhren- und Tannenwälder, der von
Rebgärten umgebenen Dörfer und abseitigen Weiler schweift
das Auge immer wieder über das grossräumige Rhone tal,
in das die vom Hohenweg berührten Seitentäler Ijolli,
Bietschi, Baltschieder schluchtartig einmünden. Teils
über, teils unter dem Trasse der Lötschbergbahn
wandernd, erblickt man ihre zahlreichen Schutzbauten, ihre
kühnen Brücken und Viadukte aus ganz neuer Perspektive.

Wer die (durch Ausflugsbillette begünstigte)
Wanderung zur Gänze, aber sehr gemütlich unternehmen will,
wer immer wieder betrachtend, photographierend,
skizzierend verweilt, wird vielleicht in Ausserberg
übernachten, damit er anderntags auch die ganz
entzückende Strecke Ausserberg-Lalden in aller Müsse
gemessen kann. Vir

Dieser Tage haben wir den ersten Teil
deneuen Höhenw eges selber begangen. Es wird
heiss im Juni, Juli und August an den
«Sonnigen Halden am Lötschberg». Die ange
nehmsten Wandermonate werden der Mai
September und Oktober sein.
Wie das Profil
(dem oben erwähnten Prospekt entnommen
zeigt, hat der Weg, der «um alle Bergrippe'
herumführt, welche die Bahn durchtun
nelt», etliche Höhenunterschiede zu über
winden. «Aber gerade dieses Auf und AI
gehört mit zum Reiz seiner Begehung» um
wird, zusammen mit der übrigen Roman
tik (Schluchten, reissende Wildwasser, ge

waltige Felswände, Zickzackwege, lieblichi
Grashalden, Wasserleitungen, Blicke hinal
ins Rhonetal und hinüber zu den Haldei
von Eischoll, Unterbäch, Bürgen) auch de

wander- und tatenlustigen Jugend zu einen
erlebnisreichen Tag verhelfen. Lehrer, dl
die Wanderung mit ihrer Klasse schoi

durchgeführt haben, bestätigen uns, das

das erste Stück — Hohtenn - Ausserberg
3 VjStunden - schon Schüler der obern Mit
telstufe ohnebesondere Anstrengung zurück

legen können; den ganzen Weg wird man nur gut trä
nierten Schülern der Oberstufe zumuten.

Auf weitere Wanderungen an der Südrampe de

Lötschbergbahn
Hohtenn—Alp Laden-Alp Tatz—Hohtenn, 3% Std.,
Eggerberg-Finnen-Kastler-Mund-Birgisch-Brig,
5 Std,
Ausserberg-Leiggern-Ranft—Ausserberg, 5 Std.,
Brig-Blatten-Belalp (Aletsch)-Alp Nessel-Mund—

Brig, 6 y2 Std.,
soll unter «Abseits der Heerstrasse» noch hingewiesei
werden. -F

NachiragPUnmittelbar vor der Drucklegung erhalten wi
den Brief einer Kollegin, die die Wanderung über den neuei
Höhenweg auch ausgeführt hat. Das Gewissen nötigt sie, di
Redaktion auf einige Nachteile, wenn nicht gar Gefahren, aui
merksam zu machen, die der Weg nach ihrer Meinung vo

allem einer Schulklasse bieten könnte, ganz besonders abe:
solchen Klassen, die die Wanderung ohne zweite erwachsem
Begleitperson unternehmen, also nur vom Lehrer geführt um
beaufsichtigt werden.

Im Hinblick auf die Praxis gewisser Richter hat die
Kollegin vielleicht nicht ganz unrecht. Auf jeden Fall werdei
wir den zweiten Teil des Weges (Ausserberg—Lalden) | in dei
nächsten Zeit auch noch begehen und dann auf den Brie!
der Kollegin zurückkommen. F •

VERSCHIEDESTES

Ballonpostflug für Kinderdörfer

Am 23. Juli findet, mit Aufstieg in Zürich, ein postamtlic!
bewilligter Ballonpostflug zugunsten von Kinderdörfern ii
Algerien, Deutschland, Griechenland, Israel, Osterreich
Schweiz (Trogen) und Tunesien, statt.

Zur Beförderung gelangen nach dem In- oder Auslam

adressierte, uneingeschriebene Karten und Briefe bis maxim.
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10 g Gewicht, die mit mindestens Fr. 2.- (nach dem Ausland
Fr. 2.30) in gültigen schweizerischen Briefmarken frankiert
sind, und bis 19. Juli 1960 in frankiertem Umschlag an das
Postamt Zürich 1, Briefversand, eingesandt "werden. Sie werden

mit einem Sonderpoststempel entwertet. Zur Beförderung
sind auch Karten und Briefe zugelassen, die im gleichen
Betrag mit ausschliesslich liechtensteinischen Postwertzeichen
frankiert sind, und bis zum 19. Juli bei einem liechtensteinischen

Postamt aufgegeben werden. Auch diese erhalten den
Aufdruck des Sonderpoststempels.

Offizielle Erinnerungskarten, mit einer Handätzung -
Originaldruck - von Kunstmaler Max Hunziker, können zu
30 Rappen per Stück durch die Wertzeichenverkaufsstelle der

Generaldirektion PTT in Bern, Postcheckkonto Bern III 6456,
bezogen werden.

Offizielle Erinnerungskarten mit Spezialfrankierung
(Schweiz: 4x504-10 «Pro Patria», Liechtenstein: 4x50-]-10
«Weltflüchtlingsjahr» — solange Vorrat) können bis 16. Juli
1960 bestellt werden durch Einzahlung von Fr. 3.20 per Stück
auf das Postcheckkonto Zürich VIII 36200 «Ballonpost Lindenhof».

Jede Ballonpostkarte ist eine Hilfe für bedürftige Kinder
und die Quittung für eine gute Tat!

REDAKTIONELLE MITTEILUNG
Die nächste Nummer erscheint am 30, Juli.

•L' E C OLE B E R N O I S E'' •
• • i» ; : : - j -

Assemblee des delegues
de la Societe des instituteurs bernois

Mercredi 22 juin 1960, ä 9 heures,
ä la Salle du Grand Conseil, Hotel de Ville, Berne

Presidence : M. le Dr P. Pflugshaupt, president de
PAssemblee des delegues.

Presences : 92 delegues ayant droit de vote, le bureau
de 1'Assemblee des delegues, les presidents de diverses
sections et un certain nombre d'instituteurs deputes; le
eonseiller national E. Freiburgbaus, instituteur; le
Comite cantonal au complet; les presidents des
commissions pedagogiques et de la Societe pedagogique ju-
rassienne; le secretaire central; les deux redacteurs, et les
hotes suivants: M. le eonseiller d'Etat W. Siegentbaler;
M. le professeur A. Alder, directeur de la Caisse d'assu-

rance du corps enseignant; M. le depute au Grand Conseil

A. Haller, president du Cartel cantonal bernois des

employes et fonetionnaires; M. le eonseiller municipal
Beat Hug, membre du Comite du Cartel cantonal; M.
Jules Cueni, ancien president de 1'Assemblee des delegues

de la SIB; M. le Dr Karl Wyss, ancien secretaire de

la SIB; Mlle M. Lüthi, presidente de la Societe canto-
nale bernoise des institutrices; Mlle Galotti, represen-
tante de l'Association cantonale bernoise des maitresses

d'ouvrages; Mlle Tschiffeli, presidente de l'Association
bernoise des maitresses menageres; Mlle Suzanne Römer,
presidente de la Societe des maitresses de jardin d'en-
fants, et M. Paul Brunner, president de la Commission
l'assurance de la SIB.

M. le eonseiller d'Etat Dr V. Moine, MM. le DrF.Büch-
•er et W. Stämpfli, secretaires de la Direction cantonale
de l'instruction publique, les representants de la Societe
uisse des instituteurs, de la Societe des instituteurs so-

i'urois et de la Societe bernoise des maitres de gymnase
'etaient fait excuser.

Ouvertüre de l'assemblee

Le president ouvre l'assemblee annuelle en soubaitant
ane cordiale bienvenue aux delegues, aux autres repre-
-entants du corps enseignant bernois et aux hotes. II
adresse un salut particulier ä M. le eonseiller d'Etat
'V. Siegenthaler et le remercie pour la bienveillance
qu'il a manifestee ä l'ecole et au corps enseignant pen-
lant qu'il etait en activite ä la tete du Departement
antonal des finances.

En relevant que les plus importants problemes qui ont
preoccupe le corps enseignant en 1959 (penurie d'en-
seignants et formation de nouveaux instituteurs) ne

pourront etre resolus avant longtemps, que durant
l'annee aueune question nouvelle importante ne s'est
presentee, et que la votation populaire de fevrier a mis

pour un temps un terme aux questions des traitements,
le president declare qu'il fera abstraction du discours
usuel d'ouverture, et il donne immediatement la parole
au secretaire central Rycbner pour la lecture de la liste
des collegues decedes durant l'annee 1959/60.

Hommage aux disparus
En tete de la liste M. Rychner a inscrit Mme Clara

Baumann-Keller, qui fut secretaire-comptable de la SIB
de 1900 ä 1933, et M. le Dr jur. Balmer Fritz, secretaire
juridique de la Direction de l'instruction publique,
Berne.

Outre ces deux disparus, qui se sont devoues pour la
SIB et pour l'ecole, et dont les merites ont ete releves
dans «L'Ecole bernoise», notre societe a perdu les
membres suivants:
Decedes alors qu'ils etaient encore en activite :

Aebi Arthur, instituteur, Berne; Beucbat Edmond,
maitre ä l'Ecole d'appbcation, Porrentruy; Bonjour
Jeanne, maitresse d'application, Berne; Brand Berta,
institutrice, Thoune; Burkhalter Ernst, instituteur,
Berthoud; Däppen Ernst, instituteur, Berthoud;
Hoffmeyer-Simon Mariette, institutrice, Bassecourt; Iseli
Karl, instituteuT, Thoune; König Lina, institutrice,
Bützberg; Krähenbühl Walter, instituteur, Bümpliz;
Moser Hans, instituteur, Berne; Rooschütz Anna,
institutrice, Spiez; Surdez Aime, eonseiller d'orientation
professionnelle, Porrentruy; Vogel Hans, instituteur,
Thoune.

Retraites:

Alioth Rosa, ancienne institutrice, Bienne; Andrist
David, ancien maitre secondaire, Pieterlen; Appenzeller
Agnes, a. institutrice, Berne; Aeschbacher Alfred, a.
instituteur, Heimisvil; Bandi Johann, a. instituteur,
Zurich; Banholzer Albina, a. instituteur, Meiringen;
Bechir Jeanne, a. institutrice, Bonfol; von Bergen
Eduard, a. instituteur, Gossau; Berger Edwin, a. maitre
secondaire, Biglen; Bernel Marcel, a. instituteur, Sonce-

boz; Brawand-Favri Marianne, a. institutrice, Burg-
lauenen; Bürki-Kuster Maria Clara, a. institutrice, Berne;

285



Nr. 15 BERNER SCHULBLATT Bern, 16. Juli 1960

Cerf Norbert, a. professeur äl'Ecole de commerce, Dele-

mont; Clerc Fritz, a. instituteur, Steffisburg; Courant
Eduard, a. instituteur, Berne; Egli Friedrich, a.
instituteur, Trubschachen; Fankkauser Christian, a.

instituteur, Trubschachen; Feller Ernst, a. maitre secon-
daire, Wabern; Gempeler-Guenin Berta, a. institutrice,
Berne; Germann Gottlieb, a. instituteur, Schönried bei
Saanen; Henggi Gottbeb, a. recteur, Steckborn;
Hermann Friedrich, a. instituteur, Hasle-Rüegsau; Hofer-
Lüthi Emma, a. institutrice, Wengi bei Büren; Horris-
berger Marie-Juha, a. institutrice, Neuchätel; Hublard
Paul, a. instituteur, La Chaux-de-Fonds; Javet Moritz,
a. maitre secondaire, Berne; Jucker-Weiss Sebna, a.
institutrice, Berne; Kasser Hedwig, a. institutrice,
Oberhofen; Lanz Ida, a. institutrice, Berne; Lehmann Fritz,
a. maitre secondaire, Hindelbank; Lienhard Emma,
a. institutrice, Bienne; Lüthi Arthur, a. instituteur,
Bienne; Marti Fritz, a. instituteur, Berne; Marti-Soll-
berger Rosa, a. institutrice, Wabiswb-Wangen; Michel
Peter, a. maitre secondaire, Rapperwil; Mob Louise,
a. institutrice, Gümhgen; Dr Müller Wilhelm, a. maitre
d'ecole normale, Thoune; Nikiaus Lina, a. institutrice,
Heiligenschwendi; Pernet Alfred, a. maitre secondaire,
Huttwil; Perrin Ida, a. institutrice, Bienne; Ramseier
Erwin, a. instituteur, Hilterfingen; Räuber Emma,
a. institutrice, Berne; Dr Rey Albert Juben, a. maitre
de gymnase, Berne; Ruef Emma, a. institutrice, Berne;
Siegenthaler Bernhard, a. maitre secondaire, Wangen
a. A.; Schläfb Alfred, a. inspecteur scolaire, Cerlier;
Schmid Friedrich, a. maitre de dessin, Berne; Schnee-

berger Martha, a. institutrice, Brenigarten; Schütz
Adolf, a. instituteur, Berne; Stalder Hans, a. instituteur,
Ersigen; Dr Streit Arnold, a. maitre de gymnase, Berne;
Strub Jeanne-Ehse, a. maitresse secondaire, Interlaken;
Terrier Gustave, a. instituteur, Montignez; Teuscher
Samuel, a. instituteur, Interlaken; Theilkäs-Tkeiler
Marianne, a. institutrice, Spiez; Dr Thiebaud Maurice, a.
directeur de l'ecole secondaire, Bienne; Vogt Georg,
a. maitre secondaire, Berne: Wagner Hans, a. inspecteur
scolaire, Bolbgen; Wälti-Lehmann Pauline, a. institutrice,

Bigenthai; Wemb Heinrich, a. maitre secondaire,
Lengnau; Widmer Helene, a. institutrice, Berne; Wyss
Adolf, a. instituteur, Berne; Zeugin Eugen, a. instituteur,

Laufon.

L'assemblee se leve et observe un moment de silence

pour honorer la memoire des disparus.

Le president du Comite cantonal, Luden Bachmann,
Bienne, s'adresse ä present au chef du Departement
cantonal des finances,

M. le conseiller d'Etat W. Siegenthaler,

pour lui exprimer la reconnaissance du corps enseignant
bernois en ces termes:

«Monsieur le Conseiller d'Etat,
»Le Comite cantonal de la SIB, les delegues et le

corps enseignant tout entier se rejouissent de Thonneur

que vous leur faites avant votre depart du Conseil exe-
cutif, en assistant ä l'assemblee de ce jour, et vous
remercient tres sincerement d'avoir accepte notre
invitation.

»II est d'usage, chez nous, d'inviter M. le directeur de

l'instruction pubbque, notre grand patron, mais je crois

que c'est bien la premiere fois que M. le directeur des

Finances se mele ainsi au corps enseignant.
»Nous avons tenu, avant tout, ä vous exprimer la

reconnaissance de notre grande corporation pour les
efforts incessants que vous avez deployes en faveur de

notre jeunesse en permettant de construire de nom-
breux et beaux cobeges, des halles de gymnastique et
des terrains de sports, mais aussi pour le bien-etre
materiel du corps enseignant. Que ce soit ä l'occasion de

l'elaboration de la loi de 1956 ou tout recemment, lors
de la revision de cette meme loi, nous savions que nous
pouvions compter sur votre bienveibante attention. Les

problemes d'allocations de rencherissement, d'adaptation
des rentes ne vous ont jamais laisse indifferent et les

solutions trouvees ont toujours ete equitables. C'est
certainement en 1959, devant le Grand Conseil, lorsque
vous vous etes prononce pour une amelioration des

traitements du corps enseignant, parabelement aux
augmentations consenties aux fonctionnaires et aux
employes de l'Etat, que nous aurions compris, si cela

n'avait pas ete fait depuis longtemps dejä, combien vous
estimiez le corps enseignant dans sa fonction, et votre
desir qu'ü soit traite avec justice et equite. Votre
intervention, ce jour-lä, fut, ä n'en pas douter, d'une
importance capitale en faveur de la revision de la loi.

»Nous imaginons, sans peine, les soucis et les difficultes
que peut rencontrer un directeur des Finances canto-
nales. II est aise de depenser lorsque l'escarcebe est

pleine, mais de tous nos menages, celui de l'Etat est sans
doute le plus difficile ä gerer. Aussi, Monsieur le
Conseiller d'Etat, apprecions-nous ä sa haute et juste valeui
la fa§on toujours aimable et franche qui a preside i
toutes les discussions auxquebes vous nous aviez invites

»Rien d'etonnant que vous ayez voue au corps en
seignant, et par lä meme ä la jeunesse autant de solbci
tude, votre carriere sportive: equitation, pentathlon, tir
escrime, et j'en passe, vous ont permis de rester ei

contact etroit avec les generations montantes. Commt
president de l'Anep, notre jeunesse compte en vous ui
ardent defenseur.

»Les deux bthographies anglaises du debut du XIX£
siecle que j'ai l'honneur et le plaisir de vous offrir au

nom du corps enseignant pourront vous rappeler des

victoires sportives, mais aussi toute la reconnaissance de

la Societe des instituteurs bernois.

»A Madame Siegenthaler, nous adressons nos hom-

mages tres respectueux. Nous souhaitons que les fleurr

que nous lui avons fait parvenir lui fassent oublier, dans

une bien modeste mesure, les sacrifices nombreux qu'elle
a du consentir comme epouse d'un consebler d'Etat.

»Nous formons les meilleurs vceux pour que vou-
trouviez, dans votre nouvelle fonction de president de

la Banque cantonale, beaueoup de satisfaction.»

Apres les paroles de Lucien Bachmann et la remise
du cadeau dont il est question ci-dessus, M. W. Siegenthaler,

qui a quitte le Conseb executif ä la cloture de lf
session de mai du Grand Conseil, et qui occupera desor-

mais la presidence de la Banque cantonale de Berne,
s'adresse ä 1'assemblee en ces termes:

286



Berne, 16 juillet 1960 L'ECOLE BERNOISE N° 15

«Pour votre aimable invitation ä l'assemblee de ce

jour et pour le cadeau que vous m'avez fait remettre
par le president de votre association, je vous dis mes
plus clialeureux remerciements.

ilComme l'a declare M. Bachmann: le directeur des
Finances n'a, en effet, pas toujours une taclie facile.
Souvent il n'a pas ä sa disposition les movens qui lui
permettraient de donner satisfaction au personnel. J'ai
pris la direction des Finances en 1940; e'etait une epoque
ou se presentaient de nombreux problemes difficiles ä

resoudre. Dans les domaines les plus divers se mani-
festaient de pressants besoins d'ainelioration. C'est ainsi

que presque chaque annee eurent lieu, entre autres, des

pourparlers relatifs ä des allocations de rencherissement.
Des le debut je me suis efforce de discuter ä l'amiable.
Dans le personnel je ne voyais pas que des associations
syndicales mais des liommes defendant leur bon droit,
et aspirant ä des conditions de travail bien ordonnees
et un salaire equitable. Je dus parfois dire non, et ca et
lä meme categoriquement; mais les progres realises, si
1'on fait une comparaison avec la situation en 1939, sont
distinctement x isifries et palpables.

»L'Instruction publique dans son ensemble, depuis
l'Universite jusqu'ä l'ecole populaire, posait des

exigences toutes particulieres; signalons seulement, outre
les questions dejä relevees, les nombreuses constructions
d'instituts et de bätiments scolaires.

»Comme president de la Banque cantonale, je vais
me trouver desormais en face de täcbes bien differentes.
Vous comprendrez certainement que c'est avec un peu
de nostalgie que je quitte la salle du Grand Conseil, celle
du Conseil executif, et les collaborateurs que j'ai eus
jusqu'ä ce jour. Je vous remercie pour la reconnaissance

que vous me temoignez. A cette reconnaissance
j'aimerais lier le desir que vous reussissiez, en collaboration

loyale avec le nouveau directeur des Finances,
M. Moser, ä resoudre les nouveaux problemes qui vont
se poser, pour le bien de la jeunesse; je souhaite aussi que
le peuple bernois clairvoyant et pret aux sacrifices
continue ä soutenir fermement ses ecoles.»

L'assemblee accueille ces paroles par de chaleureux
applaudissements.

Affaires administratives

La liste des tractanda a ete publiee ä deux reprises dans
l'«Ecole bernoise», selon les Statuts. Elle est approuvee
par l'assemblee. II en est de meme du compte rendu sur
PAssemblee des delegues de 1959, qui a paru dans les

numeros 12 du 20 juin et 14 du 4 juillet 1959.
Trois collegues sont designes comme scrutateurs et

1'inspecteur A. Berberat, Bienne, comme traducteur.
Le secretaire central, Marcel Rychner, complete le

Rapport annuel du Comite cantonal

et le budget 1960/61, publies dans le N° 10, du 11 juin
1960, par les considerations suivantes:

La Direction de l'Instruction publique a charge 1'Officc
cantonal de statistique d'etablir un rapport sur les besoins

futurs en enseignants, sur la base de donnees demogra-
phiques et sociologiques. En collaboration avec MM.
1'inspecteur Balmer et le DrLindgreen, professeur ä l'Ecole
normale de Berne-Hofwil, les statisticiens professionnels

sont arrives ä des resultats interessants qui seront mis au
point et communiques sous peu. Le Comite cantonal est
heureux de savoir qu'ä l'avenir on disposera de cbiffres
encore plus exacts pour prendre les dispositions neces-
saires dans un secteur aussi important.

La Caisse d'assurance du corps enseignant etudie une
revision partielle de ses Statuts, revision qui apportera
differents avantages aux assures. La Commission des

assurances SIB a eu l'occasion de prendre position. Des
assemblies de district auront lieu cet automne.

Le secretaire central remercie les comites de sections
et les collegues qui se sont occupes de cas personnels
delicats. II vaut mieux prevenir que guerir. En effet, un
enseignant qui commet un delit, voire un crime, n'a en
general pas droit ä notre aide; tout au plus pouvons-nous
parfois conseiller la famille innocente et durement eprou-
vee. Quiconque omet de niettre en garde ou de faire aver-
tir un maitre ou une maitresse qui s'expose ä un grave
danger se charge d'une part de la responsabilite quant
aux consequences, soit comme membre d'une autorite,
soit comme collegue, soit comme citoven.

Me Zumstein, avocat-conseil de la SIB, a resume sa
longue experience dans un rapport sur la situation juri-
dique du corps enseignant bernois. La revision imminente
de la loi sur la justice administrative nous donnera
l'occasion de revoir tout ce problene avec soin.

Depuis quelques annees, le corps enseignant n'etait
plus represente au Parlement federal. Le comite se

rejouit de l'election au Conseil national de notre collegue
Erwin Freiburghaus, instituteur ä Landiswil, et espere
que notre collegue Hans Barren, professeur ä l'Ecole de

commerce de Thoune, premier suppleant, accedera bien-
töt ä cette meme charge. Le Comite cantonal a decide
d'allouer dorenavant aux conseillers nationaux la meme
indemnite, pour leur remplacement en classe, qu'aux
deputes au Grand Conseil. En effet, les problemes poli-
tiques, economiques et sociaux concernant la classe

movenne ä salaire fixe prennent, sur le plan national, une
importance toujours croissante.

Dans des cas ou Passurance contre les accidents est in-
suffisante ou regie par des conditions mesquines, les

personnes lesees essaient parfois de se rabattre sur l'assu-
rance en responsabilite civile du maitre, meme quand le
simple bon sens dit que celui-ci est innocent. II faut
reagir contre ces tendances.

Pour terminer, le secretaire remercie, au nom du
comite, tous nos membres qui ont contribue au beau
resultat de notre collecte en faveur du Home scolaire

pour enfants handicapes physiquement, qui sera erige
au Rossfeld en 1961. II lance un appel ä tous nos collegues

de faire un effort analogue en faveur de VAnnee
mondiale du refugie (compte de cheques postaux du
Comite d'action cantonal: III 4676).

Ni ces complements, ni le rapport annuel ne donnent
lieu ä des discussions; il en est de meme des rapports
annuels sur l'«Ecole bernoise» et sur la «Schulpraxis», du
rapport de la Commission pedagogique de la partie alle-
mande du canton et de celui de la Societe pedagogique
jurassienne, presente par G. Chapuis, Le Noirmont, qui
sont tous approuves par l'assemblee unanime. Le
rapport de la SP J parait in extenso ä la suite du present
compte rendu.
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Comptes 1959j60
Luden Bachmann, president du Comite cantonal,

expose brievement I'arrete des comptes qui, malgre quelques

depassements de depenses («Ecole bernoise», Comite
cantonal, Assemblee des delegues) presentent un exce-
dent de recettes de 2345 francs. Les comptes du Fonds
de secours, de meine que ceux de la Caisse de remplace-
ment, accusent aussi un excedent de recettes, et par
consequent un accroissement de fortune.

Le rapport des verificateurs lu ä l'assemblee par le
Dr 0. Nickier, Berne, a la teneur suivante:

Conformement aux Statuts, les verificateurs des
sections de Schivarzenburg et de Berne-Ville ont verifie les

comptes de la Societe des instituteurs bernois par son-
dage, et les ont trouves exacts. La preposee ä la tenue
de ces comptes, Mlle Peter, a droit aux meilleurs re-
merciements pour son vaste travail, accompli avec
minutie et conscience.

Pour tenir compte des exigences accrues qui sont
posees aujourd'bui ä la comptabilite, celle-ci sera modi-
fiee des le debut de la nouvelle periode comptable, et
permettra une meilleure vue d'ensemble.

La Commission des verificateurs propose ä l'Assemblee
des delegues de donner son approbation aux comptes.

Berne, le 7 juin 1960. Les verificateurs:
M. Lehmann, Schvarzenburg
Helene Debrunner, Zumholz
Dr 0. Nickler, Berne
0. Schweizer, Berne

Les trois comptes reQoivent alors l'approbation de
l'assemblee unanime et le president exprime au secretaire
central, aux verificateurs et ä Mlle Ii. Peter, preposee ä

la tenue des comptes, les meilleurs remerciements.

Le budget de la Caisse centrale pour 1960/61

est expose egalement par L. Bacbmann; il prevoit - avec
la meme cotisation annuelle que durant l'annee ecoulee,
soit 25 francs plus^ 17 francs pour l'abonnement ä
l'«Ecole bernoise» - un excedent de recettes de 1250
francs. Les recettes totales comme les depenses totales,
comparees ä Celles de l'annee passee, ne presentent que
des modifications insignifiantes. Les cotisations ä la
Caisse de remplacement ont ete publiees dans le N° 10,
du 11 juin 1960. Le budget et toutes les cotisations an-
nuelles sont approuves, sans opposition; il en va de

meme de la liste usuelle des dons que voici

Dons pour 1960
Fondation suisse pour orphelins d'institu-

teurs Fr. 500.—
Societe bernoise des instituteurs et insti-

tutrices abstinents » 100.—
Musee d'histoire naturelle de Berne » 100.—
«Maison-Blanche» ä Evilard » 50.—
Societe cantonale bernoise pour la

protection de la famille » 50.—
Home pour jeunes filles, Chateau de Köniz » 50.—
Home suisse d'education «Bächtelen» » 50.—
Foyer jurassien d'education ä Delemont » 50.—
Ligue bernoise pour la lutte contre la tuber-

culose » 50.—

Fr. 1000.—

(La parole est maintenant donnee ä M. le depute au
Grand Conseil Armin Müller, Berne, president du Cartel
cantonal des employes et fonctionnaires bernois, qui
presente ä l'assemblee une conference sur les

Problemes corporatifs des employes

Cet expose accueilli par les applaudissements de
l'assemblee sera publie en resume dans un numero ulterieur
de notre Organe corporatif.)

Reflections et election

Les propositions du Comite cantonal relatives ä ces

points des tractanda sont faites successivement, pour
chaque cas, par le collegue E. Aeschlimann, Worb,
president du Comite directeur.

a) Reelection du secretaire central

«II nous semble, dit le rapporteur, qu'il n'y a que peu
de temps que M. Rychner se presentait ici comme nou-
veau secretaire, et dejä nous trouvons sa reelection sur
la liste des tractanda, apres quatre ans d'activite.

»Je peux certainement faire abstraction d'un long
discours pour motiver la reelection. Des le debut de son
mandat M. Rychner a cherche et trouve un contact
etroit avec le corps enseignant bernois, dans l'ancien
canton comme dans le Jura. II a pris part aux assemblies
de presque toutes les sections. De nombreux comites et
membres du corps enseignant l'ont vu ä l'ceuvre, si bien

que cbacun, pour ainsi dire, le connait plus ou moins
personnellement. Mais c'est le Comite cantonal avant
tout qui peut mesurer tout ce que M. Rycbner a

accompli durant quatre annees. II est entre en charge ä

une epoque que l'on ne saurait qualifier de paisiblel
Mais avec une force et une energie qui ne connaissaient

pas la fatigue, et avec une grande habilete, ilremplit sans
reläcbe sa fonction. La tenue parfaite et consciencieuse
du secretariat facilite largement la täche du Comite
cantonal, comme ce fut d'ailleurs dejä le cas avec ses

predecesseurs. Notre secretaire central participe cons-

tamment, et dans une large mesure, aux discussions des

problemes difficiles - et parfois meme epineux - poses
ä la SIB; son caractere, sa franchise, son habilete, unis
ä un grand tact, lui permettent de jouer un role
preponderant dans les solutions qui sont donnees ä ces

problemes. Bref, il est bien dans la lignee de nos
secretaires centraux, et il est certainement l'homme qui
convient ä la place qu'il occupe.

»Vous, les representants de la Societe des instituteurs
bernois, vous pouvez, par une brillante reelection, lui
manifester une reconnaissance bien meritee pour le grand
travail, parfois difficile, qu'il accomplit en faveur de

tous les membres de notre association.»

Votation: Le secretaire central Marcel Rychner esl

reelu ä l'unanimite pour une nouvelle periode de quatre
ans, et lorsqu'il rentre dans la salle il est accueilli par le-

chaleureuses acclamations de l'assemblee.

WOHNGESTALTUNG
HEYDEBRAND SWB

METZGERGASSE 30, BERN
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b) Reelection des deux redacteurs

«Les deux collegues en question, poursuit M. Aeschli-
mann, vous sont bien connus. Iis s'occupent de la
redaction du «Berner Schulblatt» - «Ecole bernoise» depuis
de nombreuses annees et d'une heureuse maniere, le
collegue Fink depuis 1943, et le collegue Baumgartner
depuis 1939. Le premier avait l'intention de se retirer de
la redaction apres l'assemblee generale de ce jour. Le
Comite cantonal a cependant estime qu'au moment oü
un nouveau redacteur de la «Schulpraxis» va entrer en
fonction, il etait desirable que M. Fink restät encore
un certain temps en charge pour etablir une coordination
avec le nouveau redacteur du supplement du «Berner
Schulblatt», la «Schulpraxis». M. Fink s'est rallie alors
ä l'opinion du Comite cantonal.

»Lorsque nous bsons notre organe professionnel, nous
reconnaissons, sans autres, sa grande valeur au point de
vue corporatif. Mais nous ignorons la somme considerable

des petits travaux - plutot d'ordre technique -
ainsi que le travail intellectuel, la patience et le tact qui
president au cboix et ä la «prospection» des textes a
publier, les appreciations ä donner et les textes personnels.

Les collegues Fink et Baumgartner acceptent une
reelection. Nous les remercions pour le travail accomph
jusqu'ä present, ainsi que pour leur decision de bien
vouloir continuer ä remplir leur fonction. Le Comite
cantonal vous recommande de reelire les deux redacteurs

pour une nouvelle periode de fonction.»
Votation: Les redacteurs Paul Fink, Münchenbuchsee,

et Dr Rene Baumgartner, Delemont, sont reelus pour une
periode de quatre ans, et accueillis avec une grande
amabilite lorsqu'ils rentrent dans la salle des deliberations.

c) Election du redacteur de la «Schulpraxis»
«Le deces du redacteur de la «Schulpraxis», le Dr

R. Witschi, a rendu necessaire une solution interme-
diaire. Le Comite cantonal pria le redacteur du «Berner
Schulblatt» de bien vouloir se charger provisoirement
de la redaction du supplement de notre organe
professionnel. Nous le remercions de s'etre declare dispose ä

occuper provisoirement la place vacante. C'est ainsi
qu'il a rempb cette fonction d'une maniere toute des-
interessee jusqu'ä ce jour. Dans ces circonstances, le
Comite cantonal a pu proceder calmement au choix du
nouveau redacteur, c'est-ä-dire qu'il a mis la place au
concours et prepare la proposition electorate sans
precipitation.

»Cinq inscriptions sont parvenues au secretariat dans
ie delai prevu. Le Comite directeur et le Comite cantonal
ont examine, en de nombreuses seances, les täches que
pose la «Schulpraxis» et les inscriptions des candidats.
Nous avons eu l'impression que les cinq collegues ins-
rits eussent ete aptes ä rempbr cette fonction. II n'y a

•pendant qu'une seule place ä repourvoir! Le Comite
antonal decida de ne soumettre, si possible, qu'une

-eule proposition electorate ä l'Assemblee des delegues.
-ette decision ne doit restreindre en aucun cas le droit
'es membres ä une election absolument democratique.
lous avons admis qu'il etait impossible ä l'Assemblee
es delegues de se faire une idee claire et precise des

candidats, et qu'au fond c'est le Comite cantonal qui,

en possession de toutes les donnees d'une telle nomination,

est le mieux ä meme de juger.

»En nous basant sur les inscriptions revues accompa-
gnees des diverses pieces, nous avons invite trois des

candidats ä se presenter au Comite cantonal; apres une
discussion approfondie - en faisant abstraction de tout
prejuge — et mure reflexion, nous avons decide de vous
proposer ä l'unanimite, comme nouveau redacteur de la
«Schulpraxis», le collegue

Hansrudolf Egli, maitre primaire ä Muri.

»Le collegue Egli est äge de 42 ans; il est en fonction,
comme instituteur, depuis 22 ans; il a passe ses sept
dernieres annees d'enseignement ä Muri, et les annees
precedentes ä Äugstmatt et Hühnerbach. En dehors de

son travail scolaire, M. Egli s'est perfectionne dans des

cours didactiques, puis comme auditeur ä l'Universite
de Berne, notamment dans les domaines de la philologie
et de l'histoire. En outre, il a ete pendant quelques
annees coredacteur ä l'«Emmentaler Blatt» et collaborates

ä divers journaux quotidiens et ä des revues pro-
fessionnelles pedagogiques. Son travail avec les ecoliers,
sa collaboration ä une commission pour l'elaboration d'un
Ii vre de lecture, la consideration dont il jouit comme
maitre d'une classe primaire superieure aupres de ses

collegues comme de la commission d'ecole, l'interet
qu'il a manifeste ä maintes reprises ä toutes les questions

scolaires et d'enseignement, son experience de la
vie en general, ses publications dans la presse quoti-
dienne et professionnelle, tout en lui repond aux
exigences que 1'on peut poser ä un redacteur de la
«Schulpraxis».

»Les enseignants du degre secondaire ne doivent
pas craindre que sous sa direction la «Schulpraxis» ne
leur offre plus assez de matieres. Le collegue Egli a
declare spontanement qu'il entendait se mettre aussi
largement au service du degre moyen. (On sait que les
maitres de gymnase disposent cbaque annee d'un
numero complet, dont le redacteur est M. le Dr Audetat,
ä Bienne.) Toutes les quahtes et circonstances ainsi que
l'impression generale de la personnalite de M. Egli
engagent le Comite cantonal ä proposer unanimement
ce candidat ä l'assemblee pour Ie poste ä repourvoir.
Cette decision ayant ete communiquee ä tous les candidats,

trois d'entre eux ont retire leur inscription, tandis
que M. Ie Dr Ernst Steiner, ne en 1924, maitre au Pro-
gvmnase de Berne, a maintenu la sienne. II ne fait pas
de doute que lui aussi, grace ä sa formation et ä son activate

dans differents domaines, possede les quahtes qui
permettraient de faire de lui un redacteur de la
«Schulpraxis», mais pour les raisons precitees, le Comite
cantonal a porte son cboix unanimement sur Hans-
rudolf Egli. II va de soi que les electeurs ont toute
latitude de porter leurs voix sur M. le Dr Steiner.»

Votation: Hansrudolf Steiner, instituteur ä Muri pres
de Berne, est nomme par l'Assemblee des delegues una-
nime redacteur de la «Schulpraxis» pour une periode de

quatre ans.

Lorsque le nouveau redacteur entre dans la salle, de
chaleureux applaudissements 1'accueillent, et le president

lui donne connaissance du resultat de la votation
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qui l'honore. Le collegue Egli fait alors la declaration
suivante :

«Je vous remercie cordialement pour la grande con-
fiance que vous venez de me manifester par ce vote; je
m'efforcerai de la meriter, et je ne negligerai rien pour la
justifier. Je me rends nettement compte des responsa-
bilites dont je me cliarge en acceptant cette election, et
j'espere que je parviendrai, dans une certaine mesure,
ä maintenir le niveau eleve que mes predecesseurs ont su
donner ä la «Schulpraxis». Les obligations que me dicte
la tradition ne m'empecheront cependant pas de m'en-
gager dans une voie personnelle. En qualite de repre-
sentant du corps enseignant bernois et des exigences
que celui-ci pose ä son Organe pedagogique mensuel, je
m'efforcerai de trouver des collaborateurs ä tous les

degres de notre ecole bernoise. Je ne veux pas abuser
de votre temps en vous esquissant mon programme,
mais je vous prie d'emporter cbez vous la demande de

collaboration que je viens de vous exprimer, et de
m'aider ä realiser ce vceu.»

d) Designation d'une section verificatrice
A la place de la section de Schwarzenburg, qui se

retire apres quatre ans d'activite, est designee par
l'assemblee, sur la proposition du Comite cantonal, la
section d,Aarberg.

Programme d^activite 1960/61

Commission pedagogique de Vancien canton. Le president

H. Miihlethaler, Egg b. Rötbenbach i. E., rapporte:
«Jusqu'ä present nous sont parvenus six rapports sur

le theme obligatoire de l'annee passee (formation de

l'instituteur). Nous esperons en recevoir encore quelques-
uns. La discussion du theme pourra se poursuivre des

que la plethore des enseignants se sera sensiblement
resorbee.

»La question de savoir si les demi-notes doivent etre
reintroduces dans les bulletins de 1'ecole primaire a regu
une reponse affirmative de la grande majorite des
membres. Nous avons demande au Comite cantonal
d'intervenir dans ce sens-lä aupres de la Direction de
l'instruction publique.

»Nous proposons le nouveau theme suivant: La
discipline a Pepoque actuelle. Ce sujet s'impose parce qu'en
de nombreux endroits on eprouve la necessite d'etre
Oriente sur ce probleme. Nous en trouvons les raisons
dans les circonstances actuelles, dans les moeurs souvent
decousues, dans les lacunes toujours plus accentuees de
1'education familiale, mais aussi dans la meconnaissance
frequente des principes pedagogiques. Nous publierons
dans l'«Ecole bernoise» des instructions ä ce sujet. Les

rapporteurs devraient, si possible, etre cherches et
trouves dans notre propre milieu.»

La proposition de la Commission pedagogique est
acceptee sans discussion.

Societe pedagogique jurassienne. Le president, G. Cha-
puis, Le Noirmont, communique:

«Le congres dont je vous ai parle devra elire une
nouvelle commission pedagogique. Celle-ci sera dif-
ferente de Pancienne en ce sens que le Comite central
aura ete change. II est done premature de presenter un
programme d'activite, car nous ne pouvons presager,
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avant le congres, les resolutions qui y seront prises et
qui engageront la commission pedagogique.

»De toute fagon nous avons le ferme espoir que la
nouvelle commission soutiendra l'oeuvre accomplie par
les commissions anterieures et que, comme celles-ci, eile

saura defendre la latinite et l'independance de l'Ecole
de langue frangaise du canton de Berne.»

Divers
A. Montavon, ancien vice-president de PAssemblee

des delegues, nous envoie de France, oil il fait un sejour
de convalescence, ses meilleures salutations et ses vceux
pour le succes de l'assemblee.

Le secretaire central M. Rychner fait la communication

suivante:
«Avec l'Association bernoise des maitresses d'ouvrages

a ete conclue une convention selon laquelle les maitresses
d'ouvrages ä engagement principal seront, des le Ier avril
1961, membres complets de la SIB et abonnees aussi

obligatoirement ä l'«Ecole bernoise». L'Association des

maitresses d'ouvrages a approuve la convention, de sorte
qu'il nous appartient, ä notre tour, de lui donner notre
approbation. L'article des Statuts entrant ici en
consideration sera modifie lors de la prochaine reimpression
de ces Statuts.»

L'assemblee donne tacitement son approbation ä la
modification proposee.

Le secretaire central rend ensuite l'assemblee attentive

ä

Paction en faveur de PAnnee du refugie

et il prie les sections de la realiser jusqu'ä l'automne
prochain selon les instructions qui ont ete donnees par
la voie de l'«Ecole bernoise».

Enfin il invite le corps enseignant ä assurer la pour-
suite de la publication allemande

Jugendborn

en faisant de la propagande en faveur de 1'abonnement
ä cette revue pour les jeunes (abonnements individueb
ou par groupes, ou encore comme lecture de classe -
aussi dans les classes frangaises oü l'on enseigne l'alle-
mand). Cette publication sera desormais commentec
regulierement chaque trimestre, par une plume pro-
fessionnelle, dans le «Berner Schulblatt». Du materiel de

propagande est mis ä disposition en tout temps par la

maison editrice H. R. Sauerländer ä Aarau. Nous avons
le devoir de lutter contre la litterature de bas etage par
des publications de valeur.

La liste des tractanda est epuisee. La parole n'etanl
pas demandee, le president peut clore l'assemblee ä

12 heures precises; il remercie clialeureusement tous le-

collaborateurs et collaboratrices aux travaux de l'as-
sociation et ä ceux qui sont executes au sein des sections,

puis les rapporteurs ä la presente assemblee, et enfin le.-

delegues pour leurs sages decisions. A chacun il souhaite

un bon retour chez soi apres le repas pris en commun au

«Bürgerhaus». pe rapporteur officiel: P. F.

formschöne Brillen
zu Zeughausgasse 5, Bern
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Assemblee des delegues de la Societe
bernoise des maitres aux ecoles moyennes

Sarnedi 7 mai 1960, ä 14 h. 45, ä PHotel Metropole,
Berne

Proces-verbal de l'assemblee

Ordre dujour
1. Proces-verbal de FAssemblee des delegues du 9 mai

1959

2. Nomination des scrutateurs et determination des

participants ayant droit de vote
3. Rapport annuel 1959/60
4. Comptes annuels
5. Budget et fixation de la cotisation annuelle 1960/61
6. Elections
7. Rapports sur les travaux des deux commissions du

plan d'etudes
a) en allemand par M. I'inspecteur Dr Dubler,
b) en fran<jais par M. I'inspecteur Dr Liecbti

8. Perfectionnement professionnel
9. Divers

Le president du Comite cantonal, M. Richard Schori,
ouvre l'assemblee en saluant cordialement les liotes et
les collegues presents. II donne connaissance de quelques
absences excusees, parmi lesquelles celle de M. P. Fink,
redacteur du «Berner Scliulblatt», qui est remplace, pour
la redaction du compte rendu de la presente assemblee,

par M. le Dr O. Eggmann, Langnau. Apres le tractan-
dum 3: Rapport annuel 1959/60, le directeur de l'Ecole
normale superieure, M. le Dr Pulver, rapportera sur la
situation de la section qu'il dirige ä l'Universite de Berne.
Au surplus, l'ordre du jour se deroulera comme il a ete
etabli.

1. Proces-verbal. Le proces-verbal de 1'Assemblee des
delegues de l'annee passee a ete publie dans l'«Ecole
bernoise». II est approuve par l'assemblee et les meil-
leurs remerciements sont exprimes par le president ä

l'adresse de Paul Fink, qui l'a redige.

2. Nomination des scrutateurs et determination des

participants ayant droit de vote. Les collegues Dr Ständer
et 0. Kiener sont nommes scrutateurs. Iis constatent
que 39 participants ont le droit de vote ä la presente
assemblee.

Le president donne lecture de la liste des membres
decedes au cours de l'annee 1959/60. Les participants se
levent de leurs sieges pour honorer la memoire des dis-
parus.

3. Rapport annuel 1959160. II est presente par le
president Scbori; le voici: «Dans la derniere assemblee
les delegues, le Comite cantonal vous avait expose en
detail les problemes qui le preoccupaient alors. Ses

explications montraient clairement que ni la question
le la formation des maitres secondaires ni celle de leur
perfectionnement n'avaient ete resolues, pas meme
partiellement. C'est la raison pour laquelle ces deux
problemes ont continue ä nous occuper pendant l'annee
ecoulee.

En ce qui concerne la formation des maitres secondaires,
le Comite cantonal, dans sa seance de decembre 1958,

avait scinde ses propositions en deux groupes:
a) mesures ä appliquer immediatement;
b) reorganisation fondamentale des etudes de maitre

secondaire.
C'est avec satisfaction que nous pouvons constater

aujourd'bui que quelques voeux emis sont maintenant
realises ou le seront prochainement. La reorganisation
fondamentale des etudes, ä un moment ou. le cours de
celles-ci est transforme depuis la base dans presque
toutes les facultes, exigera beaucoup de temps. Le directeur

de l'Ecole normale superieure, M. le Dr Pulver,
nous donnera ici-meme, au moment voulu, un bref
rapport sur ce qui a ete atteint et sur ce qui est projete.

Dans la question du perfectionnement professionnel
nous avons egalement fait un pas en avant. Dejä il y a
une annee il a ete annonce ici que le Comite cantonal
avait decide d'organiser une semaine de perfectionnement

ä Villars-les-Moines, au printemps 1960. Or,
lorsque nous voulumes passer ä la realisation, nous nous
beurtämes ä une quantite de difficultes inattendues. Ce

fut tout d'abord le desistement du professeur Kolil-
scbmidt, mis ailleurs ä contribution; lä-dessus le
professeur Zinsli se desista ä son tour, si bien que pour les

cours d'allemand il fallut cbercher de nouveaux direc-
teurs. Apres bien des peines il fut possible 1'obtenir
l'acceptation des deux professeurs Schneider, de Bonn,
et Winkler, de Marburg, dont la reputation offrait toutes
les garanties pour la tenue des cours. Et si le cours de

mathematiques paraissait tout d'abord en bonne voie
de realisation, le professeur Scberrer se vit soudain
contraint de renoncer ä le donner, ensuite d'un sur-
croit de travail. Nous etions alors ä trois semaines du
debut du cours; il ne fut plus possible de trouver un
remplacant, de sorte que nous dumes malheureusement
renoncer au cours de mathematiques. C'est ainsi que
cette annee eut beu, du 4 au 9 avril, ä Villars-les-Moines,
un cours d'allemand. Sur les 24 personnes qui s'v
etaient inscrites, deux durent renoncer ä y participer,
ensuite de maladie. Si le nombre des participants, soit
22, s'avera ideal pour la tenue du cours, le Comite
cantonal regrette neanmoins la faible participation. Aussi
sera-t-il difficile ä l'avenir de convaincre la Direction de

l'instruction pubhque et l'inspectorat secondaire que
de tels cours sont une necessite pour le corps enseignant
des ecoles moyennes. Ne perdons cependant pas con-
fiance. Nous nous rendons compte que le printemps
n'est pas l'epoque ideale pour la participation ä un tel
cours, surtout lorsqu'il s'agit d'y jouer un role actif.
II faut aussi tenir compte du fait qu'en pays bernois
toute innovation se beurte ä des difficultes de demurrage!
Ceci s'etait dejä manifeste lors de l'organisation des

voyages d'etudes, dont le premier, en Hollande, ne

compta que 23 participants, alors que le troisieme, avec
65 inscriptions, dut etre repete. — Quoi qu'il en soit, il
convient d'adresser ä la Direction de l'instruction pu-

Gesund essen
Neuengasse 30, 1. Stock, Bern

im Ryfflihof Nachmittagstee, Sitzungszimmer
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blique et ä l'inspectorat des ecoles secondaires les meil-
leurs remerciements pour l'appui accorde ä l'organisa-
tion de ce premier cours de perfectionnement de la
SBMEM. Le Comite cantonal, dont trois membres ont
participe au cours, constate avec plaisir que celui-ci s'est
deroule tres agreablement et a pu enregistrer un reel
sucoes.

En ce qui concerne les voyages (V('indes, nous devons
malheureusement annoncer que nos guides distingues
desirent se retirer. Quiconque se rend un peu compte de

ce qu'exige l'organisation de tels voyages ne le com-
prendra que trop bien. Les deux collegues Philippe
Monnier et Walter Ingokl ont droit ä toute notre
reconnaissance pour avoir accorde leur concours si longtemps.
C'est ä eux que revient l'honneur de l'accroissement,
d'annee en annee, du nombre des participants. Au nom
du Comite cantonal, et certainement aussi au nom de

tous les membres de la societe, j'adresse encore une fois
les plus chaleureux remerciements ä ces deux
collegues pour leur devouement. Nous reviendrons, au
point 8 de l'ordre du jour, sur les projets du Comite
cantonal au sujet des voyages d'etudes. Et finalement
nous pouvons aussi ranger dans le chapitre du
perfectionnement les deux excellentes conferences donnees

par M. le ministre Dr Stucki et M. le professeur Walzer,
au cours de notre derniere assemblee generale.

Le Comite cantonal sait que les questions les plus
importantes qui preoccupent presentement le corps
enseignant des ecoles moyennes sont Celles qui se rap-
portent aux nouvelles ordonnances sur les bulletins, les

examens d'admission et le plan d'etudes. Les travaux des

commissions sont ä la veille de leur conclusion. Dejä le

projet pour la nouvelle ordonnance sur les bulletins et
les directives sur les examens d'admissions ont ete remis
aux differentes ecoles, respectivement aux sections,
pour leur permettre d'en prendre connaissance. Nous
avons constate avec plaisir que de nombreux maitres et
mattresses secondaires se sont interesses aux questions
soulevees, et ont propose un grand nombre de modifications.

Les deux commissions les ont examinees et dis-
cutees ä fond. Quelques-unes ont pu etre prises en
consideration, tandis que d'autres qui etaient en contradiction

absolue les unes avec les autres nous prouverent
que les commissions avaient fait du bon travail. Les

projets apures seront remis prochainement a la Direction
de l'instruction publique. - Quant aux nouveaux plans
d'etudes, vous allez entendre, dans un instant, par une
bouche autorisee, quel travail enorme ils ont exige, et
quels sont les resultats obtenus. - Le Comite cantonal
n'a pas craint de prendre position, en plusieurs seances,
au sujet de toutes ces questions, et de manifester sa
maniere de voir, soit directement par ses membres en
activite dans la commission, soit par ecrit. — Au nom de

tous les membres de la SBMEM j'exprime ä tous les

collegues des commissions et ä leurs presidents les meil-
leurs remerciements pour leur grand travail, ainsi qu'ä

tous les collegues, maitres et mattresses secondaires qui,
par leur collaboration, ont fourni de precieuses propositions

et suggestions. Nos remerciements vont aussi,
avant tout, ä la Direction de l'instruction publique, ä

messieurs les inspecteurs, aux presidents des sections
et ä leurs comites, et aux deux redacteurs de notre
organe corporatif. Enfin je dois remercier tout particu-
lierement mes camarades du Comite cantonal et notre
secretaire central qui, grace ä leur precieuse collaboration,
rendent possible la direction de la societe.»

Le vice-president, M. Werner Rüedi, ouvre la discussion

sur le rapport annuel; eile n'est pas utilisee. Le

rapport recoil l'approbation de l'assemblee et les meil-
leurs remerciements sont adresses au president pour le

grand travail accompli.

Au point suivant de l'ordre du jour la parole est donnee

au directear de l'Ecole normale superieure, M. le DT Pulver,

pour son expose sur les problemes actuels et futurs
de la section qu'il dirige ä l'Universite de Berne. M. Pulver

declare d'emblee qu'il verrait avec plaisir s'elever
des critiques constructives. A la verite, l'Ecole normale
superieure a dejä ete ä plusieurs reprises l'objet de

critiques non objectives, qui prouvaient que leurs
auteurs n'avaient pas une notion exacte des circons-
tances. Les problemes et les difficultes avec lesquels
l'Ecole normale superieure doit aujourd'bui se debattre
sont tres grands. Si autrefois eile avait des effectifs
annuels de 14 etudiants, elle en a aujourd'bui 70, 80

et meme 90. La situation actuelle exige, avant tout, une
adaptation rapide et raisonnable.

Le directeur Pulver parle ensuite des propositions du
Comite cantonal, c'est-ä-dire des mesures ä prendre
immediatement, puis de mesures d'ordre general. Les

propositions du Comite cantonal tendaient ä donner
une formation plus etendue dans les langues, dans les

deux facultes, par une culture plus individuelle, plus
personnelle. Le rapporteur signale que dans la discipline

de l'allemand, on execute des exercices oraux et
ecrits par groupes de 12 ä 15 etudiants. En langue
franyaise ou travaille aussi, depuis un certain temps,
individuellement, par petits groupes. Dans 1'orientation
mathematiques et sciences natuelles, des innovations
pratiques importantes ont ete introduites dans les

branches suivantes: physique, Zoologie et biologie; c'est

ainsi que le premier semestre comporte une introduction
ä la realisation methodique de problemes simples de

physique. Le plan d'etudes de l'Ecole normale
superieure est encore toujours ä l'examen, et rien de definite
ne peut etre declare ä ce sujet.

Quant ä la question de savoir si un semestre passe
dans une universite etrangere peut etre pris en consideration,

on peut, en principe, declarer que la chose es I

possible lorsque les matieres qui y sont traitees dans let

semestres respectifs correspondent äpeupres ä celles dt

l'Ecole normale superieure de Berne. Un semestre passt
dans une universite de langue etrangere ne peut etrt

compte integralement comme semestre scientifique
parce que la langue maternelle n'y trouve pas sot.

compte.
Le rapporteur donne connaissance d'autres innovations

interessantes concernant la religion, la gymnas-
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tique, les mathematiques et le latin. La religion est
devenue aujourd'hui une branche d'option et a acquis
ainsi une plus grande importance scolaire. Dejä deux

professeurs ont ete charges de cours universitaires rela-
tifs ä cette branche. La gymnastique aussi a fait l'objet de

diverses modifications; eile est enseignee separement aux
jeunes gens et aux jeunes filles. La note d'examen de

cette branche a donne ä la gymnastique une nouvelle
signification; eile s'acquiert d'une fagon independante.
Uue note süffisante en gymnastique n'a aucune influence
sur celles des branches scientifiques. Des innovations
importantes ont aussi ete introduites dans la branche
«mathematiques»; elles seront, comme pour le latin,
communiquees au moment opportun.

Enfin M. Pulver s'exprime brievement sur la liberte
des etudes a l'Ecole normale superieure. Cette liberte,
declare-t-il, si eile est trop large, pourrait avoir des

consequences nefastes dans la pratique de la vie
scolaire. La question: «Quatre ou cinq semestres ?» n'est

pas encore resolue. Dans les cercles universitaires, comme
d'ailleurs aussi au sein du Comite cantonal, une duree
des etudes reparties sur cinq semestres serait bien
accueillie. M. Pulver declare que l'on peut attendre avec
confiance le developpement que prendra l'Ecole normale
superieure.

4. Comptes annuels de la SBMEM, du Ier avril 1959 au
31 mars 1960.

Comptes d'exploitation
Recettes totales Fr. 6 135,10

Depenses totales Fr. 3 706,90

Excedent des recettes Fr. 2 428,20

Bilan
Etat de la caisse Fr. 3,57
Avoirs en banque Fr. 14 414,—

Fortune nette au 31 mars 1960 Fr. 14 417,57
Fortune nette au 1er avril 1959 • • Fr. 13 433,27

Augmentation de fortune Fr. 984,30

Le president donne lecture du rapport des verifi-
cateurs; les comptes regoivent l'approbation de

l'assemblee, et les meilleurs remerciements sont adresses au
caissier, M H. Pflugshaupt.

5. Budget et fixation de la cotisation annuelle 1960/61.
Le caissier, faisant allusion ä l'imposant excedent de

recettes, propose de reduire de 4 ä 3 francs le montant
de la cotisation annuelle pour I'annee 1960/61. Cette

proposition regoit l'assentiment de l'assemblee. Aucun
budget n'est presente.

6. Nominations. MM. Richard Schori, Bümpliz,
president du Comite cantonal, Werner Rüedi, Niederbipp,
vice-president, Werner Löffel, Liebefeld-Berne, et
Dr Alfred Hebeisen, secretaire, quittent le comite
usuite d'expiration de leurs fonctions. Pour les rempla-
er l'assemblee designe ä l'unanimite MM. le Dr P. Flük-
dger, Berne, E. Kramer, Oberburg, M. Graber, Aar-

lerg et F. Herren, Zollikofen.
L'assemblee unanime designe comme president pour

'a periode 1960/62, M. Hans Pflugshaupt, Hilterfingen,

qui a fonctionne jusqu'ä present comme caissier du
Comite cantonal.

7. Rapport sur Vactivite de la Commission du plan
d,etudes,

a) en allemand par M. le Dr Dubler,
b) en francais par M. le Dr Liechti.

a) M. l'inspecteur Dubler annonce que le projet pour
le nouveau plan d'etudes a ete presente ä la Direction
de l'instruction publique. II sera egalement remis pro-
chainement aux differentes ecoles secondaires. Quelques
semaines plus tard auront lieu des conferences des

maitres. Le rapporteur s'en tient aujourd'hui ä l'expose
de considerations generales. Les 38 seances de travail au
cours desquelles fut discute le probleme «Plan d'etudes»
ont constamment place au premier plan la svnthese
necessaire entre la theorie et la pratique. Le nouveau
plan d'etudes sera sensiblement plus etendu que l'ancien,
et comprendra 70 ä 80 pages. Les matieres d'enseigne-
ment y sont tnieux circonscrites. Les voies ä suivre et
les buts ä atteindre y sont mieux definis. On a reproche
ä l'ecole secondaire que ses matieres d'etude etaient trop
abondantes; c'est partiellement vrai, mais on ne peut
pas simplement remedier ä la situation par une reduction

des branches. Une diminution massive des legons
presenterait aussi des dangers. On s'est pourtant decide
ä reduire le nombre des heures. II s'agit avant tout du
calcul, du frangais et des branches scientifiques. La
position de la langue maternelle a plutot ete renforcee,
et c'est heureux. Les branches de Part musical n'ont
pas subi de reduction. Le tableau des legons sera bientot
remis aux ecoles. Le rapporteur passe ensuite au postulat
tendant ä accorder une plus grande liberte ä l'eleve
dans le choix des branches. Dans sa majorite la
Commission du plan d'etudes fut d'avis qu'il n'etait pas
opportun d'octroyer, dans cet ordre d'idee, une plus
grande liberte, qui d'ailleurs se heurterait ä la loi. Aucun
enseignement ne peut etre donne avant 7 h., et il n'est
pas permis de donner des legons apres 17 h. Le nombre
des legons hebdomadaires ne peut, en aucun cas,
depasser 36. M. Dubler resume comme suit ses considerations:

reduction des disciplines, meilleure circons-
cription des branches, traitement plus methodique de
la matiere. Iis ressort clairement de ce resume que par
la reduction de la matiere ä enseigner et 1'etablissement
du nouveau plan, la personnalite du maitre et ses dons

pedagogiques acquerront une importance plus grande.

b) M. l'inspecteur Dr Liechti s'exprime sur le ineme
sujet. II declare qu'il eüt ete fort interessant de comparer
la nature du plan d'etudes allemand avec celle du plan
frangais. Les travaux preliminaires necessaires ä cette
comparaison ont ete etudies ä fond. M. Liechti regrette
cependant de ne plus pouvoir exposer aujourd'hui ses

considerations, les tractanda trop charges de la presente
assemblee ne lui en Iaissant pas le temps.

Formschönes Kunsthandwerk
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Le president exprime ses regrets en s'excusant de ce

contretemps, et passe au point 8 de l'ordre du jour, la
discussion sur le plan d'etudes n'ayant pas ete utilisee.

8. Perfectionnement professionnel. Les deux organisa-
teurs et guides de voyages, MM. Monnier et Ingold, se

sont retires. Des pourparlers ont lieu actuellement avec
des collegues qui pourraient se declarer disposes ä se

charger de l'organisation et de la direction des futurs
voyager d'etudes. Ceux-ci alternent de deux ans en
deux ans avec une semaine d'etudes ä Villars-les-Moines.
Un voyage en Grece est prevu pour l'annee 1961.

9. Divers. L'assemblee generale de la Caisse de rem-
placement aura lieu le samedi 21 mai 1960, ä 15 h. 15.

A 17 h. 30, le president cloture l'assemblee en adres-

sant les meilleurs remerciements aux botes et aux
delegues.

Le president: K. Schon

Le prepose ä la tenue du proces-verbal:
Dr 0. Eggmann

Commission pedagogique jurassienne
Rapport presente ä VAssemblee des delegues du 22juin 1960

par Georges Chapuis

La Commission pedagogique jurassienne, formee du
Comite central de la Societe pedagogique, des presidents
des sections de la SIB et des delegues ä la SPR a ete

preocupee surtout, en 1959 et au debut de 1960, par
la preparation du congres qui aura lieu ä Saignelegier,
les 25 et 26 juin prochains.

Apres avoir pris l'avis des sections, la Commission
pedagogique a cboisi le theme de ce congres, «Ecole et
orientation professionnelle», lors d'une seance tenue ä

Delemont. Elle a confie ä M. J.-A. Tschoumy, professeur
ä Porrentruy, la charge de rediger le rapport general et
de le presenter au congres du 25 juin. Toutes les sections
du Jura ont etudie le theme et ont presente leurs travaux
dans les delais voulus. Nous les en remercions ici, tres
chaleureusement.

Sur l'initiative de la Societe pedagogique romande, un
premier seminaire a ete organise ä Chexbres les 19 et
30 mai 1959. Le theme de ce premier seminaire etait:
L'homme dans Pentreprise.

Comme le theme developpe ä Chexbres etait en
correlation proche avec celui du congres de Saignelegier,
le Comite de la SPJ y a delegue le rapporteur general
du congres, les comites de section et leurs rapporteurs.

Tous les participants en revinrent enchantes, tant
de la valeur des Conferenciers, de la tenue des colloques
que de l'accueil regu. Aussi, lorsque la SPR organisa un
nouveau seminaire ä Chexbres, les 27 et 28 mai 1960,
sur le theme: PEcole et Papprentissage, tous ceux qui
avaient participe au premier demanderent spontane-
ment ä prendre part au second. Nous croyons savoir
qu'ils en revinrent aussi enthousiam.es que la premiere
fois.

Centre d"information pedagogique. — Nous rappelons
que grace ä la comprehension de M. Edmond Gueniat,
Dr es sciences et directeur de l'Ecole normale de Porrentruy,

la SPJ a cree il y a quelques annees, avec siege ä

l'Ecole normale de Porrentruy, un Centre d'information

pedagogique, qui rend les plus grands services ä l'ecole
jurassienne. Place sous la responsabilite de notre col-
legue Cramatte, le CIP, par ses realisations dans le do-
maine de l'histoire, de la geographie, des sciences
naturelles, par les cours de manipulations organises en pe-
riode de vacances, permet äux membres du corps en-
seignant jurassien de se renouveler, d'acquerir de nou-
velles techniques. Tous ceux que cette ceuvre interesse

pourront se documenter ä Saignelegier, lors du congres
le CIP y montrera ses creations dans le cadre de l'ex-
position de materiel scolaire. Nous sommes heureux dt
relever le fait que de nombreux collegues de 1'ancien
canton sont devenus clients assidus de notre CIP, et

que les conditions qui leur sont faites sont les memes
que celles auxquelles nous sommes soumis.

Penurie dans le corps enseignant jurassien. L'Ecole da
Jura souffre du meme malaise que celle de l'ancien
canton. Nous avons le ferme espoir que les efforts
conjugues de la SPJ et de la SIB parviendront ä activer
la construction de la nouvelle Ecole normale de Porrentruy.

Nous estimons en effet qu'il faut donner ä celle-ci
la possibilite materielle de recevoir, instruire et logei
davantage de jeunes gens qui se sentent attires par Is

carriere.
Enquete sur la reintroduction des demi-points. Toutes

les sections ont discute de cette affaire lors des synodes
Toutes demandent la reintroduction officielle des demi-
notes dans les livrets scolaires, et trois d'entre eile?

desirent encore que les appreciations concernant la con-
duite, l'ordre, l'application et la proprete soient aussi
chiffrees, comme c'etait le cas dans notre enfance.

DIVERS

Vol par ballon postal en faveur de "villages d'enfants
Le 23 juillet aura lieu, avec lächer ä Zurich, un vol officielle-

ment autorise par ballon postal en faveur de villages d'enfants
en Algerie, Allemagne, Grece, Israel, Autriche, Suisse (Trogen,
et Tunisie.

Sont admises les cartes et lettres jusqu'ä 10 g., non recom
mandees, ä destination de la Suisse ou de 1'etranger, affran-
chies de timbres-poste suisses valables pour une valeur d>

2 francs au moins 2 fr. 30 pour 1'etranger) et qui sont envoyee:
jusqu'au 19 juillet 1960 sous enveloppe affranchie ä l'Office postal

de Zurich 1, service des lettres. Elles seront munies d'um
obliteration speciale. Sont egalement admises les cartes et
lettres affranchies exclusivement de timbres du Liechtensteii
pour la meme valeur et qui sont deposees jusqu'au 19 juille'r
aupres d'un office postal de la principaute. Ces envois seront
aussi munis de l'obliteration speciale.

Des cartes-souvenirs officielles avec une graNTire ä l'eau-
forte, executee ä la main — impression originale — de 1'artiste
peintre Max Hunziker peuvent etre obtenues au prix de 30 et,
Texemplaire aupres du Service philatelique de la Directioi
generale des PTT ä Berne, compte de cheques postaux III 6450

Berne. Toute obliteration par ballon postal vient en aide ä des

enfants necessiteux et est le temoignage d'une bonne action 1

waller
Möbelfabrik Worb

E. Schwaller A.G.
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Visitez le Saut-du-Doubs
Jura neuchätelois
Vos arrangements avec l'Hötel du Saut-du-Doubs, Les Brenets

Repas et potages ä prix speciaux pour ecoles. Pique-nique. Service
de bateaux Pullmann. CI. Matthey, telephone 039-610 70

Hotel Alpina, Brünig
Nähe Bahnhof. Massige Preise. Spezialpreise für Schulen

Höflich empfiehlt sich:
Familie Ernst Stähli
Telephon 036 - 511 33

Heiligenschwendi Ausgangspunkt für:

ideale Wanderungen abseits der Landstrasse auf der
Sonnenterrasse über dem Thunersee, munteres Spiel
und ruhiges Verweilen auf blumigen Weiden und in

schaftigen Wäldern, mit seinen Hotels und Pensionen,
die Verpflegung zu vernünftigen Preisen abgeben, er-
schliesst die Autobuslinie Thun-Goldwil-Heiligen-
schwendi.

Tarife für Schulen: Thun-Heiligenschwendi, Kinder Stufe I

Fr. -.90 e., Fr. 1.50 r.; Stufe II Fr. 1.35 e., Fr, 2.25 r.; Erwachsene
Fr. 1.80 e., Fr. 3.-r. 1 Begleitperson pro Klasse frei. Ausserden
Fahrplanzeiten werden Extrakurse nach Möglichkeit ausgeführt.
Anmeldungen und Auskünfte: Betriebsleitung
Heiligenschwendi, Telephon 033-71621.

Oberbühlknubel bei Wynigen
Prächtige Aussicht auf Alpen und Jura. Schöner Ausflugsort für
Schulen und Gesellschaften.

Es empfiehlt sich bestens Familie Friedli-Nydegger
Telephon 034-331 61

Hochwacht «Rigi des Oberaargaus»

Bahnstafionen Mefchnau und Madiswil. Aussichtsturm mit prachtvollem

Panorama. Jederzeit kalte und warme Verpflegung.

Höflich empfiehlt sich Familie Hofer, Wirtschaft Reisiswil.
Bei felephonischer Voranmeldung 063 - 3 81 05 ist die
Sommerwirtschaft beim Aussichtsturm auch werktags geöffnet.

Freie Evangelische Schule Basel

Wir suchen auf den 17. Oktober 1960 einen

Reallehrer phil. I
Bewerber, die sich für eine christliche Erzieher- und Schularbeit
interessieren, bitten wir, sich mit Einsendung der Ausweise zu melden an

Rektorat, Kirschgarfenstrasse12, Basel

wirtschaftlich
zuverlässig
technisch voran

preislich vorteilhaft

der bekannte Schweizer Qualitätsbrenner gebaut für höchste

Anforderungen

Wir beraten Sie gerne und unverbindlich

ELCO-Oelfeuerungen AG, Bern
Allmendstrasse 1 Telephon 031 - 893 20 und 82011

Preiswerte Einrahmungen
in gediegener Ausführung

Reproduktionen und Ölgemälde

R. Oester Kunsthandlung, Bern
Bundesgasse 18

Telephon 3 01 92
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Nr. 15 BERNER SCHULBLATT Bern, 16. Juli 1960

Rolladen, Stören

Lamellenstoren

Jalousieladen, Kipptore

Reparaluren

HERMANN KÄSTLI & SOHN
Storenfabrik Bern Telephon 031-65 55 96

NZ
mm

Bern, Tscharnerstrasse 14, Telephon 031 - 5 11 51

Haushaltungsschule und

Hauspflegerinnenschule Bern

der Sektion Bern des Schweiz,
gemeinnützigen Frauenvereins, Fischerweg 3

ömonatiger Kurs
für interne Schülerinnen

Beginn : 1. November 1960 und 1. Mai 1961

Dieser Kurs vermittelt jungen Töchtern gründliche

Kenntnisse in allen hauswirfschaftlichen

Gebieten und bereitet sie durch die
gemeinschaftliche Arbeit in einem durchgehenden
Betrieb auf den vielseitigen und verantwortungsvollen

Beruf der Hausfrau vor.
Auch dient der Kurs als Vorbildung für eine

Anzahl von Frauenberufen, wie Säuglings-und
Krankenschwester, Heimleiterin, Fürsorgerin
usw.
Der Besuch dieses Kurses befreit von der

obligatorischen Fortbildungsschulpflicht.

Hauspflegerinnenkurs

Beginn: 3. Oktober 1960

Dauer 1 Jahr, wovon 4 Monate im Internat und

8 Monate extern in Praktika in Kinder-, Alters-,
Krankenheimen und in der Hauspflege.Mindest-
alfer 23 Jahre.

Der 1 j^jährige Ausbildungskurs fur 19 bis

23jährige Schülerinnen beginnt am 1. Februar
1962.

Auskunft und Prospekt durch die Schulleitung,
Telephon 031 -2 24 A0

A
Turn-, Sport- und Spielgerätefabrik

IderaEisenhutflG

Küsnacht-Zürich (£5 051-90 0905
Ebnat- Kappel

Das schweizerische
Spezialgeschaft für p
Turn-und Sportgerate

Direkter Verkauf
ab Fabrik
an Schulen, Vereine
und Private

<D

m

Berücksichtigen Sie

bei ihren Einkäufen

unsere Inserenten

Mon petit livre de frangais
(3. verbesserte Auflage)

Einfaches Lehrbüchlein für Primarschulen. Preis
Fr. 2.80 mit Mengenrabatt. Zu beziehen beim
Verfasser: Fr. Schütz, Lehrer, Langenthal.

Spezialgeschäft für Kaffee, Tee
und feine Lebensmittel

BUCHBINDEREI

BILDER-EINRAHMUNGEN

Paul Patzscfike-KilGhenmann

Bern, Hodlerstrasse 16

(ehem. Walsenhausstrasse)

Telephon 31475

Erstklassige

KLAVIERE
zu günstigen Preisen

auch in Miete - Kauf

Unverbindliche
Vorführung

bei

O. HOFMANN
Klavierbauer

BERN
Bollwerk 29

Telephon 2 A9 10
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